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Rund vier Millionen!
Dos Ergebnis des „Tages der nationalen Solidarität .

Berlin . 9. Dezember.
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk teiltmit;
Das vorläufige Ergebnis des diesjährigen „Tages der

Nationalen Solidarität " beträgt für das Reich
3 985 676.23 Reichsmark.

Damit ist das vorläufige Ergebnis des ..Tages der natio¬
nalen Solidarität" 1934. das 3 700 000 Reieysmark betrug,
bereits um 285 000 Reichsmark überschritten worden.

Dr . Goebbels ' Dank
Zu diesem Ergebnis veröffentlicht Reichsminister Dr.

Goebbels  folgendes Telegramm:
„Zu der so ersolgreichen Durchführungdes diesjähri¬

gen „Tages der nationalen Solidarität" spreche ich aus die¬
sem Wege den vielen tausend Sammlern und den unge-
Zählten Millionen Spendern im ganzen Reich herzlichsten
Dank aus . Die Sammler , ob „prominentst ob „nicht pro¬
minent". haben sich opscrbereil für einen Tag in die Front
der ungezählten Helfer des winterhilfswerkes gestellt, die
Monatelang dieses schwere und manchmal auch undankbare
Werk mit Freuden für die Aermsten der Armen tun. Sie
haben damit in wirksamer Weise ihre Verbundenheitund
Bewunderung zum Ausdruck gebrach», die Millionen Spen-
bex aber haben durch eine beispiellose Gebesreudigkeit wic-
ber einmal der ganzen Welt bewiesen, daß das deutsche
Volk sich in seinem sozialen Pflichtgefühl und in seinem
Nationalen Idealismus von keinem Volk der Erde über-
Neffen läßt.

Gegen Nörgler . Hamsterer und Schieber
?ln «einer großen Rede in der Hanjeatenhalle in Ham-

burn bat Ministerpräsident Göring in der ihm eigenen
’ frischen und volkstümlichen Weise Stellung genommen zu
' einigen Fragen , die zurzeit im Vordergrund stehen. Wir
' versuchen heute, so erklärte er. die Tagesfragen emzuord-

"en unter das eine  große Schickialsgesetz: Sarge für das
5SoIt und die Sicherung des Reiches, in dem wir wohnen!
Die Sicherung des Reiches ergibt sich daraus , ob ein Volk
leine Freiheit besitzt. Ohne Freiheit kann auch nicht von
Sicherheit gesprochen werden. Wir Deutsche haben erkennen
Müssen datz Freiheit » n d E h r e z w e i u n t r e n n-
bare Bearifle  sind und datz. wenn diese beiden Fun-
bamente zerstört wurden , zwangsläufig jedes Volk zerstört
wurde Noch niemals hat man ein Volk gesehen das für
Materielle Dinge in den Tod gegangen ist. In Mer Er-
enntnis war es nur zwangsläufig , daß das deutsche Volk

l'ch durch sein neues Heer wieder die Sicherheit ichaffte.
5ßir haben nicht aufgerüstet um wieder Jq.
»oben  zu haben, nicht um militaristischen Gefühlen nach-
äUqehen nicht um andere Völker zu unterdrücken, sondern
bin dem Weltfrieden  und u n se r e m F r i e d e n zu
dienen Wenn eine große Nation ihren Frieden garantiert,
dann ist das der beste Beweis für ihre Friedensliebe.

Wenn Deutschland, wie es in der Zeit vor uns war,
'M Konzert der europäischen Mächte nur auf dem
Hamm geblasen  hat . dann konnte man dies nicht als
wichtige Friedensschalmei empfinden. Es gibt manchmal
Außerordentlich schwerhörige Partner und diese können
wenn nichts mehr nützt, eben nur durch die gewaltige
Sprache von Kanonen wach werden. Wir haben durch
Unsere Aufrüstung dafür ge^ rgt , daß wir m der interna-
Ewnalen Verständigung wieder richtig gehört werden.

Beim Aufbau der neuen Wehrmacht  hat
'ch unerhörtes Können gepaart mit unerhörter GntMol.
eichest. Allerdings gehörten dazu auch die Roh ,t o f f e
die wir vom Auslande beziehen mußten . Es fragte sich, ob
Mir für unsere Devisen Erze  kaufen sollten oder andere
Dinge Wir haben uns für die Erze entschieden. Das se,
°in? Teiiur,ache der B u t t e r kn a p p h e i t. Hmzu komme
i>vß fünf Millionrn Menschen wieder in Arbeit und Brot
gebracht seien, die natürlich mehr verbrauchten. Es seien
"Ur immer die Nörgler und Schieber,  die das nicht
Mahr haben wollten, es seien die H a m st e r er . die 'mmer.
wenn es trübe wird , als Fettaugen auf der Oberfläche
schwimmen. Die Abwehr müsse aus dem Volke elbst kom-
Men nach dem Gesetz: Gemeinnutz vor Eigennutz.
. Noch schlimmer seien die, die aus dem vorübergehendenDiannnl an diesem oder jenem Gewinne heraus-
Zuschlägen  uchen . Ich werde, so rief der Mmisterpra.
Üben? aus9 meine Polizei in Preußen anweisen. daß sie m
Äukunft gegen diese Burschen mit einer geradezu
brutalen Strenge  vorgeht . .

Sodann richtete der Ministerpräsident auch ein M ah n-
Mort an die deutschen Bauern.  Dem Bauern
sichere die ganze Nation Grund und Boden, der Arbeiter
verfüge heute aber noch nicht über eme Stelle die er

j Mmme was kommen mag nicht mehr versteren ann Und
Mas für den Bauern gelte, aelte auch für alle anderen

Zugeständnisse an Statten
Paris , 9. Dezember.

Das französische Außenministerium hat folgende Mit¬
teilung veröffentlicht:

„Sir Samuel Hoare und Laoal haben die von ihnen
festq'elegten Formeln der Einigung , die als Grundlage
einer freundschaftlichen Regelung des italienisch-aoestmi-
schen Streitfalles dienen sollen, nicht öffentlich be-
kanntaegeben,  weil sie noch nicht zur Kenntnis der
interestMten Regierungen gebracht worden sind Alle
Meldungen , die in dieser Hinsicht veröffentlicht werden, kön¬
nen nur als Mutmaßungen  betrachtet werden.

Trotzdem glaubt „Oeuvre" den Inhalt der Vorschläge
wie folgt wiedergeben zu können:
1. Grundlage des Planes ist ein Gebietsauskausch zwischen

Italien und Abessinien. Abessinien erhält den Hafen von
Asfab in Italienisch Eritrea mit einem „Korridor", der
diesen Hafen mit Addis Abeba verbindet. Sollte Italien
dieses Zugeständnis verweigern, ist die englische Regie-
rung bereit, an Abessinien den Hafen von Zeila abzu¬
treten.

2 Die Provinz Tigre wird — mit Ausnahme der heiligen
Stadt Akfum — völlig Italien zugesprochen.

3. Italien erhält die volle Gebietshoheit über die Provin¬
zen Ogaden und Danakil.

4. Italien erhält ein Kolonifationsgebiet. das die Ansied¬
lung von 1.5 Millionen Kolonisten gestaltet.

5 Der Regus fall gebeten werden, für den amharifchea
Teil Abessiniens den Schuß des Völkerbundes zu fordern.
Dieser würde durch die Entsendung technischer Sachver¬
ständiger für die abessinische Verwaltung zum Ausdruck
kommen, wobei auch italienische Sachverständige m
Frage kommen sollen.

(gm doppelt so großes Gebiet angeboten
Reuter bringt aus Paris unter Berufung auf „eine ge¬

wöhnlich gut unterrichtete französische Quelle" ebenfalls
Einzelheiten über die Vorschläge. Sie stimmen nnt denen
überein , die „Oeuvre" veröffentlicht hat.

Es heißt, daß das Mussolini angebotene Gebiet den
doppelten Umfang des Gebiets darstelle, mit dessen Abtre-
tung die britische Regierung ursprünglich einverstanden
gewesen sei.

Die Nachricht von dem erfolgreichen Abschluß der eng¬
lisch-französischen Besprechungen wird von der konservativen
Presse begrüßt,  von dem liberalen „News Chromvle
mit Sorge  und von dem sozialistischen„Daily Herald
mit feindseligem Mißtrauen  ausgenommen . „Daily
Herald" spricht die Befürchtung aus , daß der neue Pariser
Friedensplan Vorschläge enthält , die dem Angreifer

einen ungeheuren Gebietszuwachs
als unmittelbare Folge seines Angriffs geben werden. Die
Frage fei, was geschehen werde, wenn Mussolini  den
Plan a n n e h m e und der R e g u s ihn ablehne.  Wenn
die britische und die französische Regierung dann den Völ¬
kerbund auffordern würden , seine Verpflichtungen zu ver¬
leugnen und neutral zu bleiben, habe das Völkerbunds¬
system keine Zukunft.

Laval und auch in sehr weitgehendem Maße Sir Sa¬
muel Hoare haben sich bemüht, zugunsten der italienischen
Regierung bis zu der äußersten Grenze  der mit
der Völkerbundssatzung vereinbaren und vom Negus an¬
nehmbaren Zugeständnisse zu geben.

Annahme oösr Oelsperre?
Es ist jetzt zunächst die Zustimmung des englischen Mi-

nisterpräsidenten abzuwarten . Dann wird der Wortlaut der
Formel den in Frage kommenden Regierungen , vor allen
Dingen dem italienischen Regierungschef, übermittelst D e r
Duce  wird gebeten werden, seine Meinung möglichst vor
dem 12. Dezember bekanntzugeben, weil an diesem Tage
der 18er-Ausschutz zusammentritt . um über die Erdolsank-
tionen zu beschließen. Gleichzeitig wird der italienische Re¬
gierungschef aufgefoidert , den Baron Alois, zu Schlußver-
Handlungen nach' Genf zu entsenden. Laval und Eden wur¬
den dann in der Lage sein, dem 18er-Ausschuß e in e V er¬
lag u n q für die Beschlußfassung über die Erschwerung
der' Sühnemaßnahmen zu empfehlen, um daourch den ein-
zuleitenden Verhandlungen ihre Erfolgsmoglichkeit zu be¬
lasten.

Man hofft, daß Mussolini sich zu Verhandlungen ge-
neigt finden möge. Im Falle seiner Weigerung halt man
das Inkrafttreten der Oelmaßnahmen zum frühest mögli¬
chen Zeitpunkt als sicher.

Ltne' füttbare italienische Forderungen
Die Pariser Ausgabe der „New Herald Tribüne " be-

stätiqt im wesentlichen die Ausführungen hinsichtlich der
mutmaßlichen Vorschläge. Besonders bemerkenswert sei.
daß der englische Standpunkt , wonach A ksu m n i cht in
das an Italien abzutretende Gebiet fallen dürfe, aufrecht¬
erhalten worden sei. England und Frankreich seien sich fer¬
ner darüber einig, daß der italienischen Forderung auf
einen Korridor der Eritrea mit Italrenijch-
S o m a l i l a n d verbindet, nicht stattgegeben werden
könne. Auf französischer Seite habe man dieser Forderung
von seher ablehnend gegenübergestanden, weil man dadurch
eine Benachteiligung für die Eisenbahnlinie Dschibuti—
Addis Abeba befürchte, die von einem derartigen Korri¬
dor durchschnitten werden würde.

Einfuhrverbot für englische Zeitungen.
Die Einfuhr der englischen Zeitungen nach Italien ist

bis auf wenige Ausnahmen wie „Daily Mail " und deren
Konzern „Morningpoft ", „Observer" und „Daily Expreß
verboten worden. Diese Maßnahme gehört, so wird von
zuständiger Seite erklärt, in die Abwehraktion Italiens
gegen die Sanktionen.

Oer Luftangriff auf Neffie
Ein italienischer Bericht. — Das Rote kreuz.

Asmara , 9. Dezember.
Vom italienischen Hauptquartier liegt nunmehr eine

Stellungnahme zu den abessinischen Berichten über den gro¬
ßen Lustangriff aus die Stadt Dessie vor. Danach habe sich
die Stadt in Verteidigungszustand befunden. Zehntausende
von Bewaffneten hätten die Straßen und die wichtigsten
Punkte besetzt gehalten und zahlreiche Flugabwehrgeschütze
seien im Schloß, im italienischen Konsulat und auf den die
Stadt beherrschendenHöhen aufgestellt gewefen.

Sämtliche 18 italienischen Flugzeuge seien von Geschos¬
sen getroffen worden. Bombenabwürfe seien nur auf mili-
kärisch wichtige Punkte erfolgt. Getroffen worden seien ei«
Pulverlager, das Schloß, der Flughafen, die Fernsprech¬
zentrale, das italienische Konsulat und ein Militärlager.
Das Krankenhaus des Roten Kreuzes habe, wie von italie.

Stände und Volksgenossen. Die Preise wüsten gehalten wer¬
den weil eine Möglichkeit zu Lohnerhöhungen bei den
Arbeitern nicht besteht. Und so, wie es keine Knegsgewmne
geben darf , so können auch keinerlei Rustungsge-
winne  geduldet werden.

Der Ministerpräsident kam dann auf die Meldungen
einer gewissen Auslandspresse über schlechte Stim-
muna mangelndes Vertrauen  ustv . zu pre-
chen und trat diesen Behauptungen unter Hinweis auf die
wechselseitige Treue zwischen Führer und Gefolgschaft ent-
aeqen Er sprach in diesem Zusammenhang auch über den
n a t ü r l i chen Humvr  d e s B o l ke s und erklärt , es
sei unwichtig und manchmal sogar erheiternd , wenn sich
das Volk Witze über jemanden erzähle und uns selbst tue
es außerdem nicht weh. Man müsse Großzügigkeit und
auten Humor besitzen, um dabei selber am meisten lachen
zu können. Aber umso unerbittlicher müsse man sein, wenn
versucht werde, durch böswillige Propaganda und giftige
Hetze das Vertrauen zu erschüttern. Er wandte sich weiter
gegen verlogene und bösartlgePrvpa-
Sonba von kommunistischer  Seite und gegen den
besonders von Seiten der Reaktion  unternommenen
Versuch, die K i r che n s r a g e zu einer Spaltung des Vol.
kes zu benutzen. Der Nationalsozialismus wolle nichts an-
deres als dem deutschen Volk die wiedergewonnene Emhest
und Volksgemeinschaft zu erhalten.

Zur Iudenkraae  erklärte der Ministerpräsident

u. a.: Für uns Nationälfoziallsten ist die Judenfrckge kein
Problem des Hasses, sie war und bleibt ein Problem abso¬
luter Notwendigkeit, ein Problem reinlicher Scheidung
zweier Blutströmungen , die nicht zujammengehören. Wir
haben durch die letzten Gesetze und Verordnungen das
deutsche Volk vor der Rastenzersetzung gerettet.

Weiter warnte  der Ministerpräsident davor, mit der
nationalsozialistischen Weltanschauung und dem e h r l i -
che n opfergetrünkten braunen Tuch ge>
schä f t l i che n Mißbrauch  zu treiben. Man solle sich
auch davor bäten , sich allzu sehr aufzuspalten in einzelne
Organisationen und solle sich abkehren davon, die Regierung
nach den Erträgnissen zu beurteilen, die sie dem Einzelnen
bringe. Er verwies weiter auf die Bedeutung des Vor¬
bildes  der nationalsozialistischen Führer , bei denen es
entscheidend aus das Charakterliche ankomme. Schafft
Ch a r a kt e r e, io rief er aus . schafft anständige Kerle —
und die Bewegung ist unerschütterlich. Nur charakterlich
einwandfreie Männer können im Dritten Reich führen.

So oft euch jemand wankend machen will, so oft je¬
mand das Vertrauen erschüttern will, glaubt ihm nicht, denkt
nur , was der Führer und seine Mitstreiter in den großen
Sorgen um die Nation zu tragen haben. Minutenlanger
Beifall setzte ein. als der Ministerpräsident nach diesem
Appell mit den Worten schloß: Er , unser Führer , fuhrt
das Volk zum Glück und das Reich zur Herrlichkeit.



bischer Seife erklärt wird, keine Verwundeten enfhalken.
sondern TMlitärpersonen.

Durch Aufklärungsflieger glauben die Italiener festge¬
stellt zu haben, daß die Abessinier ähnliche Täuschungsver¬
suche durch Hissung der Flagge des Roten Kreuzes allent¬
halben unternommen haben.

Italienische Mitteilung in Gens
Zum Fliegerangriff auf Dessie wurde von italienischer

Seite im Bölkerbundshaus erklärt, die Aktion fei aus zwei
Gründen aerechtfertiat aewefen:

Erstens habe Abessinien es unterlassen, das Vorhanden-
fein eines Lazaretts in Dessie gemäß den Bestimmungen des
Genfer Abkommens anzumelden, und

zweitens seien in Dessie starke Truppenteile zusam¬
mengezogen und der abestinische Generalstab versammelt
gewesen.

^00 Jahre deutsche Eisenbahn
Der Kameradschaftsabend der deutschen Eisenbahner.

Nürnberg, 9. Dezember.
Als erste große Veranstaltung der Jahrhundertfeier

der deutschen Eisenbahnen hielt die Reichsbahndirektion
Nürnberg zu Ehren der Gäste aus dem Reich und aus dem
Ausland' in vier großen Sälen einen Kameradschaftsabend
ob, an dem neben den Nürnberger Eisenbahnern Abord¬
nungen des Eisenbahnpersonals und der Eisenbahnvetera-
nen aus sämtlichen Eisenbahndirektionen in einer Gesamt¬
stärke von über 1500 Mann teilnahmen.

Im Herkulessaalbauwandte sich der Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahn. Dr. D o r p m ü l l e r. an alle
Eisenbahner Deutschlands. — Im Namen der in der
Reichsverkehrsgruppe Schienenbahnen zusammengeschlosse.
nen deutschen Privatbahnen und Kleinbahnen und ihrer
Gefolgschaften übermittelte Direktor Nitschmann von der
Lübeck-Büchener-Eisenbahn herzliche Glückwünsche an die
Deutsche Reichsbahn.

Der letzte Kommandierendeder Feldeisenbahnendes
Weltkrieges, Obersta. D. M e i x n er, gab in seiner Gluck-
wunschansprache einen Ueberblick über die Feldeisenbahnen.

Ehrung der Gefallenen
Am Sonntag vormittag war eine Gedenkkundgebung

für alle im Weltkrieg gefallenen Eisenbahner am Ehrenmal
im Verkehrsmuseum. Zu dieser Gedenkfeier hatten sich alle
Abordnungen der ausländischen Eisenbahnverwaltungen sowie
Mitglieder tws Verwaltungsratesder Deutschen Reichsbahn
und Vertreter des Reichsverkehrsministeriumssowie die lei¬
tenden Beamten der Deutschen Reichsbahndirektioneingefun¬
den. Generaldirektor Dr. Dorpmüller hielt folgende An¬
sprache: 25 573 Eisenbahner, das ist die Todesernte des
großen Weltkrieges aus unseren Reihen. Mögen sie als tapfere
Frontkämpfer gefallen sein, ihren Tod mit Waffenruhm über¬
strahlend, oder mögen sie ohne Waffen, aber furchtlos
und bewappnet mit Seelenstärke sich ihren Kameraden an der
Front geopfert haben. Es war derselbe Tod, nur verklärt
durch Pflichtgefühl und Treue.

^m festlich geschmückten großen Saal des Industrie- und
Kulturvereins hatten sich alle Ehrengäste und Abordnungen
eingefunden. Mit diesem Festakt, der durch die Anwesenheit
des Führers, der selbst der Deutschen Reichsbahngesellschaft
in anerkennenden Worten seinen Dank aussprach, erreichte die
Mer ihren Höhepunkt.

Generaldirektor Dr. Dorpmüller  grüßte den Füh¬
rer im Namen aller deutschen Eisenbahner. Reichsverkehrsmi¬
nister Freiherr von Eltz - Rübenach,  der hierauf
das Wort nahm, hob insbesondere die Verdienste der
deutschen Reichsbahn' um die politische Einheit des Reiches
hervor.

Oer Führer spricht
In seiner Rede auf dem Festakt im Kulturvereinshaus

umriß der Führer die politisch einigende Bedeutung der
Deutschen Reichsbahn, die — gewollt oder ungewollt —
von Anfang an schon eine Deutsche Reichsbahn gewesen
sei Anknüpsend an die Darlegungen der Vorredner führte
er zunächst aus. daß — ganz gleich, was auck, die moder-

Der Iflngling im feuerofen.
Kmmi  vor»Heinz Steguweit.

Uvpyrßght 1332 by Albert Langen, München.
Printed in German».

nen Erfindungen an neuen Verkehrsmöglichkeiten geschaf¬
fen haben — die Bedeutung der Reichsbahn als Träger
des Massentransportes sich erhalten werde.

Der Kraftwagen  ist ein individuelles Transport¬
mittel. Das Flugzeug ist das schnellere Transportmittel
Das unbedingt sichere Massentransportmittelist und bleibt
für absehbare Zeit nach wie vor die Eisenbahn. Darüber
hinaus müsse man in der Eisenbahn, so wie sie sich in
Deutschland entwickelt habe, das erste ganz große so zia-
listische Unternehmen  sehen gegenüber den Ge.
sichtspunkten der Vertretung rein kapitalistischer Emzel-
interessen. Das erkenne man in der Organisation des
Eisenbahnverkehrs an sich. Es sei das Eigenartige diches
Unternehmens, daß an der Spitze nicht die Frage des Ge-
winns sondern die Befriedigung des Verkehrsbedurfnisses
stehe. Unter stürmischer Zustimmung der Versammlung ries
der Führer aus:

„Es würde ein unermeßlicher Rückschritt fein, wollten
wir heute etwa den Gedanken vertreten, die Linien abzu¬
bauen. deren Rentabilität nicht gesichert ist. Das wurde
geradezu eine Rückkehr in schlimmste, nur kapitalistische
Auffassungen bedeuten. Es ist daher für die Zukunft unsere
Aufgabe, dafür zu sorgen, daß nicht etwa die Deutsche
Reichsbahn ein Opfer anderer Verkehrseinrichtungen wird,
die sich noch nicht diesen größeren Grundsatz einer soziali.
stischen Leistung für die Gesamtheit zu eigen gemacht ha-
den und nicht zu eigen machen können, sondern es muh
unsere Aufgabe sein, dafür zu sorgen, daß in Zukunst zwi-
schen diesen sozialistischen Unternehmen und der vorwärts-
stürmenden neuen individuellen Verkehrsbefriedigung eine
Synthese gefunden wird. Unter keinen Umständen darf
jedoch der Träger unseres gewaltigen Gesamtverkehrs
irgendwie zu Schaden kommen."

Den sozialistischen Charakter der Reichsbahn sehe man
noch in etwas anderem. Sie stelle eine Warnung dar gegen-
über den ausschließlichen Ansprüchen der privatwirtschastli-
chen Doktrin. Sie sei der lebendige Beweis, daß man sehr
wohl ein Gemeinschaftsunternehmen führen könne ohne
privatkapitalistische Tendenz und ohne privatkapitalistische
Führung. Denn man dürfe nicht vergessen:

die Deutsche Reichsbahn sei das größte Wirtschafts¬
unkernehmen. der größte Auftraggeber, den es über¬

haupt in der Welk gibt.
Diese Bahn sei ein unendlich sozialistisches Unternehmen

in der ganzen Art ihrer inneren Organisation. Sie sei der
schlagende Beweis dafür, daß es möglich ist, eine gewaltige
Gemeinschaftsleistung zu erzielen, ohne — und das sei wich-
tig — unerhörte Belohnungen durch Gewinne, einzelner
Menschen. „Das, was wir auf der einen Seite in unserer
Armee sehen, das sehen wir hier auf wirtschaftlichem Ge¬
biet, ein gigantisches Unternehmen, das sich wesentlich auf¬
baut aus 'Pflichtbewußtsein und Dienstfreudig,
keif.

Es ist ein« Organisation unerhörter Pflichterfüllung, an-
gefangcn vom Streckenarbeiter oder Weichensteller bis hin¬
auf zur höchstbeamteten Führung dieses Unternehmens."

Das sei wichtig zu wissen in einer Zeit, in der yur zu
leicht unter den Einwirkungen der sonstigen Wirtschaftsent¬
wicklung die Meinung vertreten werden könne, die Führung
eines großen Wirtschaftsunternehmens sei ohne privatwirt¬
schaftliche Tendenzen überhaupt nicht denkbar.

Daß wir Nationalsozialisten gerade diese Seite besonders
begrüßen, ist selbstverständlich. Wir kämpfen für einen Staat,
der aufgebaut sein soll auf den Gedanken, daß Gemeinnutz
vor Eigennutz stehen soll. Uns bewegt dabei ein ungeheures
Maß von Idealismus. Manche sagen sogar, von einer nicht
berechtigten Fantasie, einer Ideologie. Aber wir haben ge¬
waltige Beispiele und begründete Unterlagen dafür in der
Geschichte, — dem Staat an sich, der Staatsverwaltung,
dem Beamtenkörper, der Armee und hier in einem Wirt¬
schaftsunternehmen„Deutsche Reichsbahn" — daß so eine
Auffassung sicher realisierbar erscheint. Ich weiß, daß nichts
auf der Welt mit einem Schlage geht, daß alles seine Ent¬
wicklungszeit benötigt. Aber ich bin der Ueberzeugung, daß
eine solche Entwicklung denkbar und es unsere Aufgabe
ist, einer solchen Entwicklung überall nachzustreben. Nicht,
um einer Doktrin zu dienen. Wir willen ganz genau, daß wir

Hab keine

64. Fortsetzung
Auf der Ehrenbreitstein flatterte die Trikolore. Bor Wa¬

cken stand dort das Sternenbanner auf Posten. Von Burg
Lahneck bollerten Alarmkanonaden!

Wir stellten Posten aus. aßen Kaltes, um keine Feuer zu
machen. Und mußten sehen, daß viele schon abbröckelten. Aber
ts  gab noch anbere Rheinländer Mischen Mosel, Ahr unö Erft.

Im HaWunkel der Baumschatten überzählte ich den lagern-
den Haufen. Das wimmelte Mar wie im Wespennest, viele
wuschen sich den Schaum vom Munde, es waren aber keine
dreilaufend Kämpfer mehr geblieben. , Und sollten es nur noch
tauserck sein, — wenn die nur hart blieben. , Ob Maria tobte;

Wir kauerten uns zusammen, schickten die Plankarren und
Krankenwagen heim, erwarteten die Nacht, ersehnten den Mor¬
gen. Konnten nicht schlafen, hatten Durste durften aber wie-
der denken, daß wir einer Liebe wegen zürnten. Da wurde
es still unter den lagernden Kolonnen, jedes Gewissen er¬
forschte sich, jede Seel« suchte Rechtfertigung. Ob unsre Grau¬
samkeit zu sühnen sei. Ob wir nicht Brüder zu Feinden hat-
icn . . . .

Wir hatten keinen, der uns verführte, keinen, der uns Sold
versprach: wir wehrten uns nur, weil man uns geißelte. Also
ging das Recht mit uns.

Durch die Aeste und Stämme schimmerte der Rhein. Fritz
Billen kroch an meine Seit«: „Du. es war schon toll, gell?"

Wir redeten nur flüsternd miteinander, viele waren müde,
also schnarchten sie, sprachen wirre Silben im Traum, krallten
bi« blutigen Finger ins Gras. Fritz Billen und ich schauten
unruhig auf den Rhein, wo sich ein Kanonenboot am User ent¬
lang schraubte, als wollte es unsern Schlupfwinkel suchen. Dar¬
um machten wir immer noch kein Feuer, krochen nur enger zu¬
sammen. Die Verwesung des Waldes roch betäubend, aus
den dünstenden Rinden sprossen Pilze und moosige Bärte.

Bis zur Mitternacht blieben wir unbehelligt. Fntz Bftlcn
wurde kühn, stopfte sich ein« Pseife, rieb «in Streichholz rn;
als aber der Schein der Flamme mich beleuchtete, hielt er in
ne: „Maries. du blufft io —?"

,Wv?
„Nu. hinne, am Nacken, an der Schuster
Ich fühlte hin, meine Finger klebten.
„Blattschuß, Fritz!"
„Was mache wir do?"
.Nichts. Kusch halten. Es lohnt sich.

Schmerzen!"
„Wann's aber schwäre tut?"
„Es schwärt nicht, Fritz!"
Ich bewegte beide Arme, stand auf, ging _ ,

bückte mich nach vorne, beugt« mich nach hinten, bewegte die
Knie. Keine Schmerzen. _ t „

Fritz Billen sog an seiner Pfeife, der Kanaster qualmte
nicht mehr. Ein neues Zündholz flammte auf, sein Lichtschein

drei Schritte,

wurde"zum Verräterder "Uferstraße her erschall"ärm.

an keiner Stelle 'die Initiative der Persönlichkeit heniine»
dürfen. Das wollen wir nicht.

Aber es ist nötig, daß als das große Schlußziel imm
wieder der Leitgedanke ausgestelli wird: die Leistungen oe
Einzelnen haben in erster Linie der Gesamtheit zu dienen,
und der Ruhen, der für die Gesamtheit abgeworfenw>ro.
wird sich umsehen in den Teil des Rühens, der auch ne
Einzelnen trifft.

Das ist ein Ideal , auf einigen Gebieten verwirklicht
auf anderen Gebieten in der Entwicklung begriffen, am
anderen Gebieten überhaupt nicht reif zur EntwickluNg-
Aber wir wollen uns hüten vor irgendeiner Doktrin, vo
der einen wie vor der anderen.

Die Deutsche Reichsbahn ist ein Beweis dafür! Und ijj
möchte ich am heutigen Tage den Männern danken, diea
diesem großen Gemeinschaftswerk tätig sind, den leitenden
Männern, an der Spitze Ihnen, Herr Generaldirektor, »n
den Hunderttausenden von Beamten und den Hundertta»
senden von Arbeitern. Ich möchte Ihnen allen danken, d>
in der Deutschen Reichsbahn als tätige Männer unsere
Volkes nicht kapitalistischer Gesichtspunkte wegen 'W
Pflicht erfüllen, sondern ihre Pflicht erfüllen als deutsche
Volksgenossen,
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Schweres Autobusunglück
Vier Tote, acht Schwerverletzte.

Schneldemühl, 9. Dez. Die Pressestelle der
vahndirektion Osten teilt mit:

Gegen 21,35 Uhr wurde aus der Strecke Schneldemühl^
Airschau bei dem in der Rähe von Schneidemühl befind»'
chen Schrankenposien 197 der städtische Autobus
Schneidemühl von einer leerfahrenden Lokomotive ersah'
und etwa 80 Meter mitgeschleift, hierbei wurden Mus^
Stelle vier Insassen des Autobus getötet, acht schwer
die übrigen leicht verletzt."
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Bier Verletzte gestorben — Acht Tote

Wie zu dem Sraftwagenunfall neuerdings 9enl!!*jL
wird, sind von den acht Schwerverletzten vier weitere
sonen ihren Verletzungen erlegen. Danach hat sich die
der Toten auf acht erhöht. Das Befinden der übrig
Schwerverletzten ist nach wie vor ernst.

Der Schrankenwärter,  der es verabsäumt ha»"
die Schranken zu schließen, wodurch das Unglück geschah- 1
vollkommen zusammengebrochen  und »ow
nicht vernehmungsfähig.

. .Zum Kapite

Omnibus gegen einen Baum gefahren.
Gevelsberg. 9. Dez. In der Nacht gegen2 Uhr ereig^

nete sich auf der Prooinzialstraße Wuppertal-Barnre»
Witten ein schweres Verkehrsunglück. Ein Omnibus a»
Dortmund, der mit 25 Personen, Angehörigen einer
schinenbauschule, besetzt war, die von einer Festlichkeit
Elverfeld zurückkehrten, rannte in voller Fahrt gegen
Strahenbaum. Der Anprall war so heftig, daß das Verve
des Wagens glatt abgerissen und die Insassen sämtlich»A
die Straße oder eine angrenzende Wiese geschleuoe
wurden. Zwei Personen, darunter der Wagenführer, ww
den schwer, vier andere Insassen leichter verletzt.

Weitere Feldlager bombardiert
Das italienische Propagandaministerium veröffentlicht

folgenden, von Marschall Badoglio gedrahteten Heeresve
nd)t„2luf der ganzen Front wird die Erkundungstätigke't
unserer Patrouillen fortgesetzt. Unsere Flugzeuge in
frea haben ein weiteres Feldlager abeffinifcher Truppe
nördlich von Dessie sesigestell« und bombardiert.

Unsre Flugzeuge in Somali  haben starke. zwisth^
Plitu und Negelli sowie zwischen Canale Dorrih und Da»
Parma zusammengezogene abessinische Truppenverban
überflogen. Der Feind hat gegen die Flugzeuge lebyo>
te s Abwehrfeuer  gerichtet. Auf unserer Serie G'>
ein Offizier den Tod. Unsere Flugzeuge haben das fE
liche Lager mit Bomben belegt  und sind unbelw
digt zu ihren Standorten zurückgekehrt."

dürre"Aeste knisterten, scheue Schritte tappten. Wir spitzten die
Lauscher, wurden heiß, drückten uns die Hände: Das waren
keine freundschaftlichen Schatten, wir zählten französische Sei¬
me: Nur ein halbes Dutzend? Schon stolperte einer über die
Füße der Schlafenden, der Erwachende fluchte, der Schuldige
bettelte flüsternd um Pardon, Und rief so gedämpft durch die
Finsternis der Bäume, als siirchtete er sich vor irgendeiner
Hinterlist: „Camarade? Eh. pst, camarade—?" .

Ich antwortete dreist: „Ni; Kamerad, haut wieder ab!
Die Poilus kamen näher. Und stolperten wieder über die

Bäuche der Schnarchenden. So wurde unser Nollkommando
alarmiert. Wer da qeschlummert hatte von den Winzern Bau-
ein und Bürgern, rekelte sich stöhnend in den Blattern, gähnte
laut stand auf. Die Franzosen wurden umzingelt, doch hob
keiner von den Unsern die,Faust. Einer ivottete nur: „Im
Westen nix Genaues, Mössöhs!" .

Gefahr im Verzug? Sonst war der Schakal nur mutig
in seiner Herde. Obwohl es düster war. schienen alle auf emen
Führer und Sprecher zu warten. Fritz Bitten stietz mich an,
also sollte ich an der Reihe sein,.

,Sucht ihr wen? Spricht einer deutsch? .
Der grelle Lichtkegel einer Taschenlampe traf mich in die

Augen, 'Ich zuckle geblendet, da sank die Lampe gegen den
Boden. Verdächtige Rücksicht. .

„Ich sprechen deutsch, Err! Student, Sorbonne m Pa¬
ris. Bilte, lassen Sie sich sagen, alles sehr gefährlich.

Der Franzose macht« eine Pause, als mutzt« er neue Wort«
juchen. Fritz Billen raunte mir ins Ohr: „Du, da türmen wie-

Einige von unsrer Kolonne machten prompt die, Hosen
und suchten Deckung nach hinten. Wir riefen keinenr»rv
die sechs Poilus waren uns wichtiger geworden. Und
Studio von der Sorbonne radebrechte weiter: „Bitte, '
wir Kameraden in gut und bös. Gehen Sie nach'aus«. M .
gen alle in Gefangenschaft, übermorgen Gericht vor die M»,
tärs. 'aben Sie Vernunft, was soll so viel Blut in Frieden

„Wer schickt euch?" ,
„Keiner. Wir selber sind gekommen. Niemand darf w

^Während ich bemüht war, meinen Verstand zu ordnf^
welschten die Muskoten untereinander wie Gänserichs- VL
ruderten dabei emsig mit den Händen, schnatterten und,fe"><.
ten, als könnten sie nicht einig werden. Der Student doime»
te: „Bitte, wir müsien gehen. Wir 'alten nur dies zu fas
Leben Sie Vorsicht, ich achten nicht die Verräter, ich j,
keinen Verräter, wir wollten nur gut sein, mes camaradesu

Schwerenot, das roch beinahe ehrlich? Doch sagten uns .£
Leute etwas Neues? Ich versäumte die Antwort, wen ^ *
die Sprache fehlte. Die Pollus waren waffenlos und °
eigene Faust in unser Lager gekommen. Und es hatte
im Ton ihrer Warnung geschwungen, was weder List » ,
Taktik sein wollte. Da verließen uns Soldaten, die nicht
tern wollten. Da gingen Menschen, di« noch fühlten, rop
Notwehr aufhörte und ihr Krieg kein« Ehre mehr «mnu»
Diesen Stolz zu verstehen, konnte eine Gnade sein. Diese -uv
achtung galt nicht mehr uns, diese Würde stand über dem ?^
rizon-t derjenigen, die ihre erbärmlichen Begriffe vom Reltz^
nur mit der Reitpeitsche verteidigen konnten, well ihnen
eine andere Haltung die Grütze fehlte. .(,

Der Sorbonner und seine Trabanten waren langst 77,^
schwunden, als wir uns klar wurden über den Dienst, deni
Einsamen ihrer Nation geleistet hatten.. Man, verzweifelt« A.
well sich die Gemüter dieser Feinde glichen wie g«ue Grm
sen. Man verstieg sich schon zu dem ketzerischen Gedan-
als sei jeder Rheinländer ein Lamm Gottes, das ''c
der Welt hinwegzunehmen habe. Diese jungen Burschen,
als Gastfreunde gekommen waren, hatten jenen Geist der
kenntnis in sich beschworen, nach dem wir verlangten, für
wir selber kämvsten und,bluteten.
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Lotsles
Flörsheim am Main , den 10. Dezember 1936

Über Nacht ist er gekommen, der unverkennbare Bote
'S Winters - der erste Schnee ! Zwar geht er noch mit
^hältnismäßiger gnädiger Temperatur emher aber schon
seist es hohl und drehend aus Ost und^ Nord , den
hinter in seiner Strenge ankündigend. Dre Jugend freut
4 ob der Aussicht auf Schütten- und Schüttschuhbahn,
>e Alten sehen der weihen Herrlichkeit mit weniger Be-
Eisterung entgegen, bedeutet für sie doch der Wmrer
KMehrte Anforderung an den Geldbeutel : es kostet
'f'zung und Licht. Trotzdem : zum rechten Winter ge¬
lten auch Schnee und Kälte , zumal um dre Weihnachts-

u>t. Hoffen wir nur. daß es der strenge .Herr nicht
Au bunt mit UNS treibt.
.Das Flörsheimer Jungvolk hatte für den vergangenen
uiintag abend zu einem Elternabend ms „Sangerheim
'"geladen Schon lang vor Begmn war der Saa uber-

Fähnleinführer Hans Dienst eröffnete die Beran¬
dung und hieh alle Anwesenden herzlich wülkommen
M ggch turz und schmissig Zweck und Ziele des Jungvolks
^annt Nach Trommelwirbel und Fanfadrenklangen
"gen die Fahnen ein. In abwechslungsreicher Folge
Wie das Programm ab. Nach einem Sprechchor tand
k Vereidigung der Pimpfe statt. Fünf dramati che
^hnenbilder zeigten „Ein Ueberfall nn UnterhoZ .
-Ain kam der heitere Teil , wobei einzelne Pnnpfe her.
tragende Vorträge zu Gehör brachten, dre mel Beifall
Men. Besonders originell war das Auftreten als
Bremer Stadtmusikanten". Lieder und em Ausschnitt
i>; Leibesübungen beendeten die schone Feier.

Alte
Zum Kapitel „Steinbrucharbeiter" wird uiiS noch von

Derer Seite geschrieben: . .
i. Es war grad koon Guter der alte S - (man suche ia
W stach irgend einem Namen, ich hätte auch ein -3
Hleiben können). Die Stookaut , in der er sein ganzes
Den verschlissen, drückte auch ihm den Stempel aut. hart
D rauh wie der Stein war auch sem̂ ganzes Wesen
Worden Wir wolleii daher nicht so seyr uiit ihm ms

Sport - Nachrichten
A _ _ „ t j j <5,fiitermntmfifmft . die einen schlechten

.worden. Wir wollen oaper mmr m
'erjcht gehen, der Mensch wird eben das Kmd semer
"igebung. Vergleiche nur einmal den Erobschimed und

Feinmechaniker. Die alt H-bas hat ihre Last mit
|m und an Lasten hat es ihr doch gewiß nicht gefehlt,
fs kam on Bub uff de anner un was for Lackese wore
P gewese (wie se nor su gruh wern konnte m dem klone
Wische) bis die lange Rippe ausgefullt warn, deh hot
Äutter" qekost. „Mutter koch nor vill hun se gesaat,
-danns aach nit sü gut is ." Da hat der karge Stookei-
Derdienst nit gelangt und sie griff E ..SewezuMver
h  H .-bas . Jahraus , lahrem bei Wind und Welttr
Dg sie den ins Lännche, gewiß e sauer Stuck Brot . Es
'"t was einaebracht, de Zuwwer war auch mt leer auf
D Heimwkg die Lännchesleit warn gut, besonders
'Mn man ihnen „Neiigkeite" gebracht hat.

Doch wie alles im Leben s° statte auch der „Hewe
"Nnel" seine Schattenseiten. Der Bedarf war sehr
'"tersckiiedlich einmal wurde mehr gebraucht, das ander-
^l weniger und das konnte inan nit riche vorher. So
Mag uuch unserer guten H.-bas . Als emmal hat se zu
kmig und es anneremol do blieb Hefe iwwerig . was
"bn iedesmol beim alte H. e „Gebrummel obsetzt.
D mot vor de Feierdag hat sich.die H.-bas gut mit
öewe eiaedeckt un de Deiwel mecht sei Spill , die Lannches-
?it Batte fei Lust zum Kuchebacke. Es war niX ze mache,
>gut Deil .Hewe" blieb iwwerig . Wann s emol fchtopp
sieht do helfe alle Deiwel mit. es Hot ganze Dag gereent.
tzis'uft E Saut nah un met em Gesicht wie 7 wertere

Reewetter kam unser Stookeiter hoom. Die „iwwe-
fge ^ wne" deß war e gefunne Fresse, for ,er.Nookes,
km ,e bis zum Siedepunkt uffgetriwwe Hot. Drc'„KreiZ-
Minnpvbunnerkeil met dene neüge „Schlagflisser gmg
Dn in die BiMone Deh Gewitter hat sich wohl m der
mW ctroa5 verzöge , um awwer am annere Dag ernest

N mchr m "helfe." ° Jetit laaf îchmnÄ ' M.oo" .̂ eischt se.
di" M? alt "Rbas W a ĉh gemacht un°wanns

^ch nit so aut war. so werds doch „genunk" gewese
6, --urw sch? bellt sich de Simmel auf, dre lieb Sonn
iste so aoldia aach durch die kloone Fenster-be nn

^Seisckre ne! Da rief die Stookaut wieder an die Arbeit
Ä « Ä und die liege gebliwwe Hausarbeit söhnte
Lbil ’Ä mitWem S « !» I E . Und da- m«
^Ucf} gu|

5P.-1 .09 ziökZhem— 5d= 2?=®ic5öBöenl:l
Nuckr aeaen die stärkste Mannschaft dieser Saison , den

SvZ f & b« ! Bat -- di. Jtiefifl. , ' Ä
recht ehrenvoll abzuschneiden. EmIahb -r-U!chaft -de-
einreinen Flörsheimer Spielers , gemeinsam verbunden
in dem Willen unbedingt gegen die Kurstädter zu bestehen
brachte dieses Resultat zustande. Wahrend sich dre Gaste
bemühten durch erakte Kombinatronszuge zum Erfolg
zu kommen, war bei den Hiesigen schneller Start zuin
Ball und Ausnutzung jeder Gelegenheit ^ Msch- Tarmann
Eckert, der trotz seines Hochzeitstages Zwischen dm P osten
stand, zeigte wiederum hervorragendes Können . Datz er
von der Sportzeitung als Auswahlspieler vorgeschlagen
wüd . können wir begreifen . ' Gerade sein M ' tw ' rken gab
den anderen Kameraden die Zuversicht gegen d̂en Tabel¬
lenführer wenigstens einen Punkt zu erobern . La es wäre
vorgestern bei koinpletter Florshelmer Mannschaft unter
allen Umständen zu emer hohen Niederlage der Kur¬
städter gekommen. — Auf Flörsheims Seite standen.
Eckert- Steinbrech , Dienst : Horas , Th D̂ - ^ atif ann ;
Nath ' Hardt , Wagner Karl , Ruppert Los., und Wagner
Franz — 2n der 1. Halbzeit waren die Wiesbadener
leicht im Vorteil . Deimoch vermochten sie nur durch
Elfmeter in Führung zu gehen. Die 2. Halbzeit , mp
Flörsheim im Angriff . Blitzschnell standen d,e wiesel¬
flinken Stürmer immer wieder im Wiesbadener Straf¬
raum Durch unhaltbaren Schuh Hardts fiel her Aus¬
gleich Gegen Schluß bewies die hiesige Hintermannschaft,
nochmals , daß sie dein Mten Eästesturm vollauf gewachsen
mar — Hoffen wir am nächsten Sonntag mit Büsch uno

,= in MeMeim 4 : 1. Di . SJÜtet »ertöt
Wagner H. auf einen weiteren Punktgewinn . — Die
6 : 0.

MM MMeU«
Flörsheim — Wiesbaden 1 :1
Kostheim — Biebrich 2 :1
Okriftel — Bingen 3 :1
05 Mainz — Mörfelden 3 :0
Kastel — Weisenau 3 :1
Walldorf — Mombach 4 :1

Der 8 Dezember brachte durchweg Heimspielerfolge.
Wiesbadens erhoff er "ft' £ aae
devi Einsatz der Flörshenner Spieler . Die ermre r.age.
St aus dem Mittelfeld zur Schluhgruppe zuruckzufallen.
gftvLk d . ivnntSM « .» T -. II. N i . . f K* t IMta Au- ,
einanberiefeimae». Du . « d. n Ru- ivlt d«
pin fSeimfniel hat will nun rede Mannschafl P
feinen PuuN vertieren. Db bie SilutatuTOe m'tBi . br,»
M °mb° « und. Weisenau IfSjfvfÄSNiombam uno uveiienau ucwu

feld7ü 'egen^ °Di? Spieleiii rmseiein Bezirk sind 'gerade
jetzt ins interessanteste Stadium EtrAen . Soffen wir
dah sie dennoch im sportlichen Rahmen chren ferneren
Verlauf nehmen . Die Tabelle zeigt mit aller Deutüchkeil
den Ernst mit dem noch 9 Vereine um den Verbleib zu
kämpfen haben.
Vereine
Spv . Wiesbaden 11 8 1
Kostheim
tzassia Bingen
Mainz 05
Walldorf
Kastel
Sv .-B . 09 Flörsheim
Okriftel
Mörfelden
Biebrich 02
Mombach 03
Spgv . Weisenau - ' ^ .

«rmlW 1ErMmMt
Unterliederbach — Zeilsheim 3 :1
Sossenheim — Kriftel 4 :3
Kelsterbach — Hattersheim 5 :1
Soden — Sindlingen 0 :3

Spiele gew. unentfch. verl . Tore Pkt.

HüSIsSä
6ört diesem Verbote nicht gemacht.

weilbach
»a - Erqebnis de. Lintvvlsainmlun , am SE

, in Weilba « erl>w « e die Summe »VN S3.20
r Weilbach ein gutes Ergebnis.

11
12
12
11
11
11
ii
11
12
12
12
12

8
7
5
3
5
4
4
5
6
4
3
3

3
3
5
1
3
3
1
1
1
2
1

verl. Tore Pkt.
1 25:9 18
2 27:18 17
4 23:21 13
3 24:19 11
5 18:18 11
4 16:17 11
4 15:17 11
5 18:23 11
5 24:27 11
7 24:27 9
7 11:22 8
8 22:30 7

8
8
8
9
8
9
7
9
7
9
7

7
5
5
4
4
4
2
3
4
1
0

1
2
1
2
1
0
3
1
0
2
1

0
1
2
3
3
5
2
5
3
6
6

26B
18:9
27:10
21:19
15:13
21:17
18:16
14:18
24:12
13:39
5:34

15
12
11
10
9
8
7
7
6
4
1
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MMMMMeZ
Erbietungen , der Gefolgschaft des ^ anvian
tz > des MM » » ÄrbÄA «;
uvrechchöre und Lieder. Di gekommen waren
Mdjahres , dankte sodann Auen, me ge Freude
^Abschiedsstunde wstKern . Em^ he^ ^ ,

Feier war Gleichzeitig dankte sie demstlbcn,Feier erschienen . ß_D F . P.
Abschiedsstunde ^ Sab  Soden

war GleichzZig dankte sie demselben,

Krhöfer , für alle Unterst, tzungen. vum ^
^TLwEen SvdamÄann be. Meile « !« « .

Vereine
Sossenheim
Unterliederbach
Höchst 01
Kriftel
Sindlingen
Kelsterbach
Germania Weilbach
Hattersheim
Zeilsheim
Neuenhain

F.-C. Mdniihmfk»—F.-C. ebbersfietm5:3
„WeftÄ «Ä ?ZU
lÄeÄe Safc. 8 *, ? ÄÄÄ «SS Ä ÄS SfÄÄt

! « « « * nm ! Wie kommt es. dah di- meisten
MMlLt , isnil UHii Menschen,die Zahnpflege treiben.

TeLMgas tamaw dies wohl morgens tun, aber fast
nie abends ? Weil sie es so in ihrer Jugend8°l°rnt haben! Es ist
oben nocb vielW wenig bekannt, dah die Zahnpflege mit emer guten
^ualltäts»Zahnpaste wie Chlorodont vor dem Schlafengehen wichüger
R als in der Frühe. Gerade am Abend mühen die Zühne mit Chlorodont
kereinigt werden, damit die Speisereste nicht in ESmng übergehen und
hierdurch Karies(Zahnfäule) hewormfcn. Allo Müt ter, lernt um^

ten die Vielseitigkeit der Gefolgschaft Man wird zukunftig
das Laudiahr bei manchen Anlassen stark vernnnem
bei denen es bis jetzt immer mitgewirkt hatte . Hoffentü ,
blAbt den Scheidenden unser Weilbach noch lange lN ange¬
nehmer Erinnerung. Eddersheim

NSDAP Ortsgruppe Eddersheim . Am Mittwoch , den
11 Dmember 1935 abends 20.30 Uhr , findet rm Gast-
haüs „Zum Taunus " eine grobe öffentliche Kundgebung
mit Kreisleiter Pg . Fuchs statt.

beimer Hintermannschaft , die einen schlechten Tag hatte.
Und so hieß es am Schlüße 5 :3 verloren.

Kmsllaile2 SBiesbaben
Reichsbahn Wiesb . — Post Wiesb . 3 :1
Erbenheim — Naurod 3 :3
Brerstadt - Waldstrahe Wiesb . 0 :0
Niedernhausen — Eddersheim 5 :3

Vereine Spiele gew. unent : verl . Tore Pkt.
Erbenhelm G ^ 4 0 13.14 16Waldstrahe Wiesbaden 10 5 5 0 23.15 15
Naurod 10  6 2 2 27.22
Diedenbergen n  5 1 5 26.20 11
Bierstadt 0 3 2 4 ld .ii »

Schein! 2BiCS6aÖe" 8 2 2 4 iltl  6
Post Wiesbaden 0 2 0 7 16:23 4
Niedernhausen 9 117 15.36 3

Der „Club" holt den Pokal
Der deutsche Meister, Schatte 04, mit 2:0 (0 :0) besiegt.
_ 55 000 Zuschauer im Düsseldorfer Nhcmftadion.
Ausgezeichnetes Spiel beider Maimfchaften in . lnwc,em

heit des Reichssportführers.
Während des Spiels jagte eine Schneewolke über den

Platz die ab und zu die Vorgänge auf dem Spielfeld
sehr 'stark verschleierte. Dieses Wetter beeinflußte: naturüch
das Spiel gewaltig, aber nicht so, wie man es sich im Westen

^ ^ Dcnn° nicht die Schütter fanden sich mit dem Mten Bo¬
den am besten ab, sondern die Nürnberger, die sich von der
Mitte der ersten Hälfte ab langsam aber sicher <
Vordergrund schoben, um dann in der zweiten Halbzeit den
nicht erwarteten Sieg zu feiern
jtcflct“ uiid Gewinner des vom Relchsfportfuyrer geflisirren
Wanderpreises zu werden. . . ^

Der Rahmen zu diesem Pokal-Endspiel war trotz dem
ungünstigen Wetter imposant. Eintrittskarten gab « an
bet9 Kaste des Rheinstadions nicht mehr; schon seit Tagen
Le ? - Ü- Plätze' vergriffen n„b « n Sonnte « »» 1»»"»»
nmb 55 000 Zuschauer das Spielfeld. Taufeuve rou
kerellenB» - - - de» T -i -n »°d fanden I-men L,n-

gewonnen«nb enifchied
flch mit dem itoilen S«do>e,t» nd als  J ,” besÄ !Jf ''„S

bem glatten Boden war bie Ballbehanblung nicht lucht. a

Immerhin sah man schon fetzt bah es auf Nürnberger!̂ o!ie etwas bester klappte als bei Schalke. Die ckcurnbergec
Läuferreihe war ausgezeichnet auf dem Posten und sorgt«
bald iür eine leichte Feldüberlegenheit des Clubs, aber
vach wie °°r waren die Schalter Angriffe , recht gefahrüch.
Fm Nürnberger Sturm war man im Abspielen des Ballen
etwas zu langsam, bei Schalke war das Zufammeufpiel gut,
£ «S Lm Änd h£ ie es- Im Stanyf «blieben die Nürnberger immer t- ieger, aber im Sturm
vorn wurde etwas zu überhastet geschoben.

Stand der Gauliga
Südwest:

Vorufsia Neunkirchen 10 17:12 14:6
FK Pirmasens 9 18:13 13:5
FSV Frankfurt 10 20:13 12:8
Wormatia Worms 8 20:10 10:6
Eintracht Frankfurt 8 11:12 10:6
Union Niederrad 8 11:15 9:7
Kickers Offenbach 9 11:17 6:12
Phönix Ludwigshafen 10 10:12 6 :14
Opel Rüsselsheim 9 14:20 5:13
FV Saarbrücken 9 13:21 5:13

tteichgbunä für Le!be8übungen
Kreis Main -Taunus Unterkreis 1.

Zu einer wichtigen Tagung lade ich die Veremsführer
der deni Reichsbunde für Leibesübungen angehorenden
Vereine des Unterkreises I (^ lörsheim , Hochherm, Edders¬
heim. Weilbach . Wicker. Maffenheim , Delkenheim, Brecken-
heim Wakkau, Nordenstadt ) auf Donnerstag,  den
12. ds . Mts . abends 8 Uhr in Gaststätte Luger Muster
Busch) nach Wicker ein. Kem Veremsführer,darf fehlen.
Im VerhinderungsfaUe ist der stellv. Veremsftihrer zu
entsenden. Hml Hitler!

Klein,  Vertrauensmann d. Beauftragten
d. Reichssportführers i. Main -Taunuskreis.

Bekanntmachungen von Flörsherm
Betrifft : Lohnsteuer für 1936 . Berücksichtigung besonder«

Verhältnisse auf der Lohnsteuerkarte.
Nach Ausgabe der Lohnsteucrkarten für 1936 können

von den Arbeitnehmern Anträge auf Berücksichtigung be¬
sonderer Verhältnisse bei der Lohnsteuer nach § 41 des
Einkommensteuergesetzes 1934 und §§ 20 26 der Lohn-
steuerdurchführungsverordnung berm Fmanzavit Ffm .--
eZälbst Hoivitakstrahe 18 gestelkk werden . ~ ..T,
E Dj'e Stellung eines Antrages kann in folgenden Fallen

? ^ Die ^Werbungskosten und Sonderausgaben betr^
oeu über 3tM  40 . mtk. (9,23 Ml  wochentü ). Gilt auch
bei mehreren Dienstverhältnissen (2. und weitere Steuer-

,W 2)‘ Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind wesentlich be¬
einträchtigt infolge außergewöhnlicher Belastung durch
Unterhalt und Ausbildung der Kinder, durch Verpflich-
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tung zur Unterhaltung bedürftiger Angehöriger , durch
Krankheit . Verschuldung , Unglücksfälle u . A.

3 . Es ist eine Hausgehilfin (oder mehrere ) vorhanden.
4 . Bei Kriegs - und Zivilbeschädigung und sonstiger

Körperbehinderung mit mindestens 30 °/o Minderung der
Erwerbsfähigkeit (Nachweis durch Nentenbefcheid oder
amtsärztliches Zeugnis ).

5. Bei Empfängern von Hinterbliebenenrenten.
6. Falls eine Ehefrau Lohnempfüngerin ist und der

Ehemann erwerbslos ist oder wenig verdient.
Zu Ziffer 1 und 2 sind Antragsvordrucke auf dem

Bürgermeisteramt Zimmer Nr . 6 erhältlich.
Die Anträge zu den Ziffern 3. 4 und 5 können münd¬

lich unter Vorlage der Unterlagen . Steuerkarten . Rcnten-
bescheide bei Hausgehilsinen Quittungen der Ortskranken¬
kasse pp . bis 24 . ds . Mts . auf dem Bürgermeisteramt
Zimmer Nr . 6 gestellt werden.

Die Fassung der Anträge zu Zister 6 bleibt dem
Antragsteller überlassen. . _ . . .

Das Finanzamt läßt darauf Hinweisen, aast m iedem
Falle wahrheitsgetreue lückenlose und sachgemäße An¬
gaben unter Beifügung aller Belege erforderlich smd.

Der Bürgermeister : Dr . Stamm

Der Baugewerksmeister Martin Kilb von Flörsheim,
Erabenstraße Nr . 60, geboren am 27. 9. 1889 , ist zum
Ortsgerichtsmann für das Ortsgericht in Flörsheim er-
nanm und heute verpflichtet worden.

Hochheim am Main , den 4. Dezember 1935.
Der aufsichtsführende Amtsgerichtsrat:

A . A. Kramer , Just .-Jnjp.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim am Main , den 9. Dezember 1935.

Der Bürgermeister : Dr . Stamm.

Der zum Ortsgerichtsvorsteher ernannte , Landwirt und
Beigeordnete Lorenz Schleidt 3. ist in sein Amt einge¬
wiesen worden.

Hochheim am Main , den 25. November 1935.
Der aufsichtsführende Amtsgerichtsrat : Schwabe.

Wird veröffentlicht . _ ,
Flörsheim am Main , den 9. Dezember 1935.

Der Bürgermeister : Dr . Stamm

kirchliche Hacfjricfjten
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim

Katholischer Gottesdienst Eddersheim
Mittwoch 6.45 Uhr hl. Messe für Johann Georg Linder'

statt Kranzspende . 7.15 Uhr 2. Traueramt für Dem-
rich Staab . ,

Donnerstag 6.45 Uhr hl. Messe für Lorenz Nende-
7.15 Uhr Norateamt für August Becker, Eltern ur
Schwiegereltern.

Freitag 6.45 Uhr hl . Messe zu Ehren der 7 Schmerze
Mariä . 7.15 Uhr Jahramt für Kaspar Reine-

Samstag 6.45 Uhr hl. Messe zu Ehren der immerwähren¬
den Hilfe . 7.15 Uhr das 3. Trauerami für Elisavcii
Remsberger , geb. Rosen.

Mittwoch 6.20 Uhr Amt für die Gefallenen Wilhelm
Kraus und Eltern . 7 Uhr Rorateamt für Georg
Schellheimer.

Donnerstag 7 Uhr HI. Messe für Johann Ostenstein
statt Kranzspende (Krankenhaus ), 7 Uhr Rorateamt
für Robert Flörsheimer , ab 5 Uhr Beichtgelcgenheit

Freitag 6.20 Uhr Amt für Georg Gerhard Schnitt . 7 Uhr
Rorateamt für Eheleute Johann Flörsheimer.

Samstag 6.30 Uhr HI. Messe für Magdalena Richter
(Schwesternhaus ). 7 Uhr Rorateamt für Kpl . Her¬
mann Schuhmacher und Vater.

Am nächsten Sonntag wird der für den 1. Dezember
vorgesehene Kolpingsgedenktag von der Kolpingsfamilie
gefeiert . In der Frühmesse gemeinsame hl. Kommunion,
3 Uhr in der Schwesternkapelle „Der Kolpingssöhne
großes Gebet " um die Seligsprechung Adolf Kolpings.

Katholischer Gottesdienst Weilbach
Mittwoch 2. Seelenamt für Gabriel Germer.
Donnerstag Messe nach Meinung der alten Stiftung -
Freitag Messe für Peter Christ.
Samstag Amt für Jüngling Paul Müller.
Sonntag Messe für Peter Michel und Barbara £>flU '

Hauplachrllf leite r u . verantwortlich für Politik u . Lokales : Heinrich Drel* h*f
Kummer

imiipiiuiiiniiiiiiii »<>■uutnu « . .. . - .. .. . . .. -- . . . . - - — - ,
verantwortlich für den rtnzeigentcil : Heinrich Dreisbach s «n . Druck und ^
Heinrich Dreisbach , sämtl . in Flörsheim a . M. D -A . XI . 35 über 1100 Z. Z . Prci^
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in großer Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt

Kaufhaus August Unkethäusser , Flörsheim Filiale RletlsiraßcH
Reichssender Frankfurt.

Jeden Werktag wiederkehrende Programm-Nummer»:
6 Choral , Morgenspruch, Gymnastik; 6.30 Frühkonzert; 7
Nachrichten; 8 Wasserstandsmeldungen, Zeit, Wetter ; 8.15
Gymnastik;' 8.45 Sendepause; 11 Werbekonzert; 11.35 Pro-

. zw. • tn . ^ | , L rVY1. JJ . TT ^TT . fmammansaqe, Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; 11.45 Sozial
dienst; 12 Mittagskonzert: 13 Zeit, Nachrichten, anschließend
Lokale Nachrichten; 13.15 MiÜagskonzert; 14 Zeit, Nach-
Ächten, Wetter : 14.10 Allerlei zwischen zwei und drei; 15
Zeit , Wirtschaftsmeldungen, Wirtschaftsbericht, Stellengesuchs
der DAF ; 17 Nachmittaaskonzert: 16.55 Wetter , Sonder-
wetterdienst für die Landwirtschaft. Wirtschaftsmeldungen,
-Proqrammänderungen, Zeit ; 19.50 Tagesspiegel; 20 Zeit,
Nachrichten-, 22 Zeit, Nachrichten; 22.15 Lokale Nachrichten.
Wetter , Sport.

Donnerstag, 12. Dezember:
8.45 Bauernfunk; 10.15 Schulfunk; 10.45 Sendepause;

15.15 Kinderfunk: 16 Konzert; 18.30 Launiger Leitfaden
für Sprachfreunde: 18.40 Neues Sportschrifttum; 19 Un¬
terhaltungskonzert-, 20.10 Mozart-Zyklus; 21 Deiner Sohne
Schöpfungen: 22.30 Deutsch-polnische Austauschsendungen der
Jugend : 23 Neue deutsche Musik.

Freitag, 13. Dezember:
10.15 Schulfunk; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche

und Haus ; 15.15 Berufe in der Stille ; 16 Konzert; 18.30
Mit fünf Pässen durchs Leben, Hörfolge; 19 Der Zeppelin
und sein neues Heim; 20.15 Stunde der Nation ; 21.30 Hei¬
tere Musik; 22.25 Sp »risch«/ W* Woche; 22.30 Unter-
Haltunosmwik.

Für die uns zu unserer Silbernen Hochzeit zuge¬
gangenen Gratulationen und Geschenke sagen wir Allen

herzlichsten Dank!
Heinrich Reuter und Frau

Flörsheim am Main, den 9. Dezember 1935
Kloberstraße 23

WohrGarrS
in KlSesvsim am Maßrr

nahe dem Bahnhof , in gutem Zustande mit zwei
Wohnungen (drei Zimmer , Küche) auch als Ein¬
familienhaus eingerichtet, unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen , zu verkaufen . Beide Wohnungen kön¬
nen frei gemacht werden . Eefl . Angebote an die
Flörsheimer Zeitung unter W . 33.

m gSauberer Arbeiter
kann schöne< r; "

Schlaf-Stelle
erhalten — evtl , mit Kost

z>Wi«nflr.30

Besserer Herr , kan»

N!lI. rMI . NB
evtl , mit Pension ehast^ '

Näher , im verlaß

Große
Mildivieh-

Aukfion
v. frischmelkenden
und hochtragenden

z. T. gefahrenen Milchkühen u.
Zuchtrindernd. mitteld. Fleck¬
viehschlages und der schwarz¬

weißen Tieflandrasse
GrofpGerau, Adolf Göbelstr. 7

.vormittags 11x/a Uhr,
veranstaltet von der Nutzviehbe¬
schaffung e. G. in. b. H., Ffm.
Samstag, 14. Dezember 1935

Sehr großer Auftrieb.
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